
Ottobrunn
Unterhachinger
Straße gesperrt
EineWasserleitungwird auf
der Kreisstraße M 22 (Unter-
hachinger Straße) in Otto-
brunn verlegt. Für den zwei-
ten Bauabschnitt wird Stra-
ße von Montag, 26. Juni, bis
zum 29. September zwi-
schen der Kreuzung mit
dem Haidgraben und der
Kreuzung mit der Rosenhei-
mer Landstraße voll ge-
sperrt.
Der Verkehr wird nörd-

lich über die Westumfah-
rung Ottobrunn (Staatsstra-
ße 2078) und die Kreisstraße
M 12 – Alte Landstraße – Ro-
senheimer Landstraße so-
wie sinngemäß umgekehrt
umgeleitet. Zusätzlich wird
eine weitere, südlich verlau-
fende Umleitung über die
Robert-Koch-Straße – Caroli-
ne-Hentschel-Straße – Ro-
bert-Koch-Straße – Ludwig-
Bölkow-Allee und den Haid-
graben ausgeschildert. Die
Linienbusse, die die Unter-
hachinger Straße befahren,
werden ebenfalls umgelei-
tet. Fahrgäste werden gebe-
ten, die Informationen des
MVV zu beachten.
An die Verlegung der

Wasserleitung schließt sich
die Sanierung der Fahrbahn
mit neuer Asphaltierung
der Fahrbahndecke der Un-
terhachinger Straße durch
das Staatliche Bauamt Frei-
sing an. Die zweiwöchigen
Straßenbauarbeiten finden
ebenfalls unter Vollsper-
rung im oben genannten
Zeitraum statt. mm

Pumpen an der Leistungsgrenze
Weitere Fernwärmeanschlüsse in Garching aktuell nicht möglich – EWG hat aber viel vor

sen. Diese Daten aktualisie-
ren sich alle fünf Minuten
und seien daher aktuell und
aussagekräftig.
Langfristig hat das Unter-

nehmen die Vision, diese di-
gitalenDaten für die Garchin-
ger zur Optimierung zu nut-
zen. Daher stellt die EWG in
diesem Jahr noch einen eige-
nen Heizungsbauermeister
ein. „Nur mit unseren Kun-
den zusammen können wir
die Rücklauftemperatur re-
duzieren. Dies ist wichtig, da-
mit so wieder ausreichend
grüne Wärme zur Verfügung
gestellt wird.“ Selbst wenn
Maier derzeit für neue Groß-
abnehmer keine Geothermie-
Vollversorgung anbieten
kann, ist er sich sicher, dass
„gerade für große Gebäude
Geothermie unschlagbar ist“.

tur zu senken und falls mög-
lich die Umwälzpumpe lang-
samer laufen zu lassen. Das
spare Strom und könne die
Rücklauftemperatur senken.
Bei Bestandskunden ist für

ihn eine Absenkung auf 45
Grad denkbar. „Jedes System
ist anders, man kann aber
ganz langsam das System
selbst optimieren“, sagt Mai-
er. Hier kommt der hydrauli-
sche Abgleich ins Spiel. Da-
durch werde die Wärme
gleichmäßig imHaus verteilt.
Das Wasser habe Zeit, die
Wärme im Raum abzugeben
und kühlt besser aus. Maier
kann bereits jetzt in seiner
EWG-Schaltzentrale von je-
der einzelnen angeschlosse-
nen Anlage aufgrund der ab-
genommenen Menge die in-
dividuellen Verbräuche able-

auf 50 Millionen Euro. Dabei
wird eine staatliche Förde-
rung von bis zu 40 Prozent
angestrebt. „Zeitlich bewe-
gen wir uns hier so zwischen
2026 und 2028, aber das wäre
eine Vervierfachung der För-
dermenge, ein großer nach-
haltiger Wurf“, so Maier.
Es gibt jedoch auch kurz-

fristige Lösungen, die die
Kunden selbst in die Hand
nehmen können, nämlich
weniger Energie zu ver-
schwenden. „Niemand
duscht doch mit 60 Grad hei-
ßem Wasser“, so Maier. Es
wäre ohne große Komfortein-
bußenmöglich, die Tempera-
tur zu senken. Natürlich sei
es wichtig, auf die gesetzli-
chen Regularien zu achten.
Und es gibt noch weitere
Punkte, die Vorlauftempera-

werk Großwärmepumpen in
Betrieb gehen. „Es geht dann
in Summe um eine Verdopp-
lung auf 100 Milliarden Kilo-
wattstunden.“

Geschäftsführer Maier
denkt aber auch ein Stück
weiter in die Zukunft. Er will
eine weitere Bohrung. Die Vi-
sion ist eine Vervierfachung
auf 200 Milliarden Kilowatt-
stunden. Konkrete Schritte
sind eingeleitet, hierfür ist
die 3D-Seismik beschlossen:
„Wir hoffen, diese im kom-
menden Jahr durchführen zu
können.“ Die Kosten für die
Vervierfachung schätzt Maier

kunden am Netz gebe es eine
Hybridlösung, die es erlaube,
von Frühjahr bis Herbst die
Geothermie zu nutzen. Das
spare Gas und Geld. Im Win-
ter nutzt man weiter die be-
stehende fossile Heizung.
„Leidermüssenwir aktuell al-
le, die nicht am Netz liegen,
vertrösten. Ein Netzausbau
ist im Moment nicht mög-
lich. Die EWG ist quasi aus-
verkauft“, betonte Maier.
„Wir investieren massiv in
die Erzeugungserweiterung,
erst dann wieder in den Netz-
ausbau.“
Für das kommende Jahr ist

eine stärkere Pumpe geplant,
die statt 100 Liter pro Sekun-
de mindestens 120 Liter för-
dern kann. Der Förderantrag
ist gestellt und genehmigt,
ein Jahr später sollen imHeiz-

VON SABINA BROSCH

Garching – Die Geothermie in
Garching ist an der Kapazi-
tätsgrenze. Nicht, dass kein
warmes Wasser mehr aus
dem Boden käme, aber die
Pumpleistung gibt eine wei-
tere Versorgung von Kunden
nicht her. 230 Garchinger
Bürger stehen derzeit auf der
Warteliste für eine Vollver-
sorgung.
„Wir brauchen erst mehr

Energie“, sagt Christian Mai-
er, Geschäftsführer der Ener-
gie-Wende Garching (EWG).
Er versichert jedoch: „Wir
schließen alle Garchinger
Bürger ans Netz an.“ Auf-
grund der hohen Nachfrage
erfolge der Anschluss anhand
von Bauzonen, die über Jahre
verteilt werden. Für Groß-

Weitere Bohrung
für mehr Energie

Kerstin Schreyer hat Brustkrebs
CSU-Landtagsabgeordnete (51) macht ihre Erkrankung bewusst öffentlich

ihres Alters würden vollstän-
dig genesen.
Kerstin Schreyer macht ihre
Erkrankung bewusst öffent-
lich, denn sie ist im Landkreis
präsent, nicht nur wegen des
Wahlkampfs zur Landtags-
wahl. Nunwird die 51-Jährige
kürzertreten, aber nicht von
der Bildfläche verschwinden.

mbe » IM BLICKPUNKT

ben. „Ich bin eine große
Kämpferin und habe fest vor,
auch diese Herausforderung
zumeistern“, sagte die Unter-
hachingerin.
Die Prognose, den bösarti-

gen Tumor in ihrer Brust mit-
tels operativer Entfernung
und Strahlentherapie in den
Griff zu bekommen, sei recht
gut – 90 Prozent der Frauen

Regierungschef Markus Sö-
der. Auch privat lief nicht im-
mer alles rund, ihre Ehe mit
einem ehemaligen Gemein-
deratsmitglied wurde ge-
schieden, die beiden verbin-
det nur noch eine Tochter.
Doch jetzt, nach all den

Jahren und Widerständen,
der größte Kampf: der um die
eigene Gesundheit, ums Le-

Unterhaching – Unter dem Be-
treff „In eigener Sache“ ging
am Donnerstag um 8.21 Uhr
eine Pressemitteilung an die
Medien, um 9.54 Uhr folgte
ein Tweet über ihren Twitter-
Account: „Staatsministerin
a.D. Kerstin Schreyer an
Brustkrebs erkrankt“. Eine
Diagnose, die für sie selbst
„im ersten Moment ein gro-
ßer Schock war“, schreibt die
51 Jahre alte CSU-Landtagsab-
geordnete aus Unterhaching.
Ihren kämpferischen Opti-
mismus zeigt die ehemalige
Sozial- und Verkehrsministe-
rin auf Twitter, wo sie unter
einem Foto mit Alpenpanora-
ma ihr Credo so beschreibt:
„Es gibt Berge, über die muss
man steigen, damit der Weg
weitergeht.“
All die vielen Brocken auf

ihrem bisherigen Weg hat
Kerstin Schreyer mit dem ihr
ureigenen Tatendrang prima
gemeistert. Von den schüch-
ternen Anfängen bei der JU
Unterhaching über einen Sitz
im Gemeinderat, vom Ge-
winn des Landtagsdirektman-
dats für den südlichen Land-
kreis München (seit 2008)
über zwei Ministerposten bis
zur Abberufung 2022 durch

„Der Weg geht weiter“: Landtagsabgeordnete Kerstin Schreyer macht ihre Krebserkran-
kung öffentlich. ARCHIVFOTO: MARCUS SCHLAF

Neue Kitas
Haar will weitere Einrichtungen schaffen

Mittelfristig will die Ge-
meinde laut der Pressemittei-
lung einen Neubau am Wie-
selweg, an der Rechnerstraße,
an der Gronsdorfer Straße
und in Ottendichl (Feldkir-
chener Straße) auf die Reali-
sierbarkeit prüfen. Ein Wald-
kindergarten im Osten der
Gemeinde soll ebenso unter-
sucht werden wie ein Proviso-
rium an der Blumenstraße.
Es bleibt das Personalpro-

blem. Doch auch das hat man
in Angriff genommen: Mit ei-
nem Aktionsplan will man
die Situation verbessern und
die Zahl der Kinder auf der
Warteliste für einen Kita-
Platz verringern (wir berichte-
ten). Wie die Gemeinde nun
mitteilt, haben zudem Sach-
gebietsmitarbeiter mehrerer
Gemeinden aus dem Land-
kreis auf Einladung der Abtei-
lung Bildung, Familie und In-
klusion im Haarer Rathaus in
dieser Woche Ideen und Lö-
sungen zur Personalgewin-
nung diskutiert.
Sowohl mit dem Aktions-

plan als auch mit den mögli-
chen neuen Kita-Standorten
befasst sich der Gemeinderat
am Dienstag, 27. Juni, um
19 Uhr. fp

Haar – Betreuungsplätze müs-
sen her – die Gemeinde Haar
will daher neue Einrichtun-
gen bauen und fünf Standorte
prüfen lassen. Auf dieses Vor-
gehen hat sich der Bauaus-
schuss in jüngster Sitzung
verständigt, der Gemeinderat
muss es noch bestätigen.
„Das Hauptproblem sind

nach wie vor die fehlenden
Fachkräfte“, sagte Bürger-
meister Andreas Bukowski
(CSU) laut einer Pressemittei-
lung. „Wir können viele Be-
treuungsplätze für Kinder,
die eigentlich zur Verfügung
stehen, nicht belegen man-
gels Personal.“ Doch die Ge-
meinde will nicht lamentie-
ren, sondern bauen. Kurzfris-
tig könnten weitere Module
bei der bestehenden Kita der
Gemeinde am Wieselweg 24
neue Plätze schaffen. Zudem
möchte die Kommune eigene
Liegenschaften umwandeln
oder oder Büros in Eglfing an-
mieten. Weitere 24 Plätze sol-
len so entstehen – „vorbehalt-
lich der Verfügbarkeit und
der Genehmigung natürlich“,
sagte Bukowski. Sowohl das
ehemalige MSD-Gebäude als
auch Flächen im Pagodumkä-
men in Frage.

Sporteln
bis zur

Selbstkasteiung

AM RANDE

Laura May
will nur Sport
machen,
wenn es ihr
Spaß macht.

Endlichwieder Freiheit! Der
Sommer ist da. Die Biergär-
ten boomen, weiße Frauen-
beine kommen zum Vor-
schein – und die Parks sind
voll mit komischen Sport-
gruppen. Ich wunderemich
über die Leute. Ja, das liegt
sicher auch daran, dass ich
neidisch bin, weil ichmeine
eigenen Fitnessziele jeden
Tag auf Neue über Bord wer-
fe. Ich geb’s zu, eigentlich
wäre ich selbst gern so dis-
zipliniert wie die schwitzen-
den Rotköpfe des Outdoor-
Zirkeltrainings. Bin ich
nicht. Was mich wundert
daran, ist aber nicht die Dis-
ziplin. Es ist die Erniedri-
gung. Freiwillig lassen sich
da Erwachsene von diesem
komplexbehafteten Fitness-
trainer unterbuttern. „Wei-
ter! Nicht Trinken! Keine
Pause! Schneller! Nicht
schlappmachen!“ schreit er
die Gruppe im Park bei mir
um die Ecke immer an. Ihm
scheint das auf eine perver-
se Weise Spaß zu machen.
Den Teilnehmenden in ih-
ren teuren Funktionsjacken
auch. Meine Theorie dazu:
Das sind größtenteils Mana-
ger und andere Leute in Füh-
rungspositionen, die ein-
fach mal die Kontrolle abge-
ben wollen. Sie scheinen
keine Freiheit zu suchen.
Auch nicht im Sommer.

Kabeltrommeln
sorgen für Mega-Stau

gesperrt werden. Der Ver-
kehr, so berichten es Zeugen,
staute sich fast bis Ottobrunn
zurück. Auch die Ausweich-
routen waren verstopft.
Wieso sich die Kabeltrom-

meln selbstständig machten,
ist nicht bekannt. Bis Redakti-
onsschluss konnte die Ver-
kehrspolizei Hohenbrunn zu
dem Unfall keine Angaben
machen. fp Schwere Kabeltrommeln musste das THW mitten auf der Autobahn umladen. FOTOS: THOMAS GAULKE

Schwerstarbeit: Bei hohen
Temperaturen entlud das
THW den Laster.

Kirchheim – Einen kilometer-
langen Stau und das über
Stunden hinweg hat ein Last-
wagen gestern auf der A99
verursacht. Gegen 11 Uhr
musste der Lkw, wohl ver-
kehrsbedingt nahe der An-
schlussstelle Kirchheim
bremsen. Dabei machten
sich, so heißt es, die Kabel-
trommeln auf der Ladefläche
selbstständig. Einige von ih-
nen durchbrachen die Bord-
wand des Aufliegers, sodass
die vordersten Kabeltrom-
meln am Führerhaus anla-
gen. Der Sattelzug war manö-
vrierunfähig – und das mit-
ten im Baustellenbereich.
Über mehrere Stunden ver-

luden Kräfte des THW Mün-
chen-Land undMitarbeiter ei-
nes Bergeunternehmens bei
sengender Hitze die Kabel-
trommeln auf THW-Fahrzeu-
ge. Die einzig verbleibende
Fahrspur in Richtung Norden
musste für die Arbeiten, bei
denen ein Gabelstapler zum
Einsatz kam, immer wieder
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